
Dorsten Schloss Lembeck
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: öffentlich gegen Eintritt
Entstehung: k.A.

Im nördlichen Teil des Kreises Reck-
linghausen liegt im Lippetal die 
ehemalige „Herrlichkeit Lembeck“, 
eingebettet zwischen schönen Wäl-
dern und wasserreichen Wiesen des 
Naturparkes „Hohe Mark“. Das heu-
te noch gut erhaltene Wasserschloss 
(1670 –1692), dem sich der Besucher 
über eine prächtige, 200 Meter lange 
Baumallee nähert, zählt zu den größ-
ten des Münsterlandes. Heute ist in 

dem Gebäude, bestehend aus Haupt- und Vorburg mit je zwei Flügeln und 
drei Türmen, ein Museum eingerichtet, das die Lebenskultur im 17. und 18. 
Jahrhundert widerspiegelt. Der barocke Park mit symmetrischen Wegeach-
sen wurde im 19. Jahrhundert in einen englischen Garten mit Exoten und 
Rhododendron umgewandelt. Die 60 Rhododendron- und über 70 Baumarten 
erstrahlen vor allem in der Blütezeit im Mai/Juni in großer Pracht. In dem 
Moorboden des Lembecker Wienbach-Tales gedeihen die „Alpenrosen“ so 
gut, dass 1967 und 2003 die Parkfläche verdoppelt wurde. Frühjahrsblüher, 
Rhododendron und Rosen verleihen dem Garten zu jeder Jahreszeit seine ei-
gene farbliche Strahlkraft.
Anschrift: Schloss Lembeck, 46286 Dorsten-Lembeck
Weitere Sehenswürdigkeiten: Altes Rathaus, Jüdisches Museum Westfalen, 
Zechensiedlung Hervest
Anfahrt: Über Bahnhof Dorsten, ab ZOB (Fußweg 3 Min.) weiter mit Bus SB26 
bis Matthäusschule (18 Min.) und Bus 209 bis Lembeck (4 Min.) , dann Fuß-
weg (4 Min.)

Gelsenkirchen Nordsternpark
Größe: ca. 22 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich
Entstehung: von 1997 

Der Nordsternpark ist ein Land-
schaftspark, der auf dem Gelände der 
ehemaligen Zeche Nordstern in Gel-
senkirchen (im Betrieb von 1857 bis 
1993) entstanden ist und eine gelun-
gene Mischung aus Industriekultur, 
Landschaftsgestaltung und Freizei-
terlebnis abbildet. 1997 fand im Park 
eine Bundesgartenschau statt. Durch 
den Nordsternpark, der die Gelsen-
kirchener Stadtteile Horst und Heßler 

verbindet, ziehen sich der Rhein-Herne-Kanal und die Emscher, die markante 
Anziehungspunkte auf jedem Rundweg darstellen. Die natürlichen Bestand-
teile werden geprägt von unterschiedlichen Themengärten (herausragend ist 
der Haldenpark auf den früheren Ablagerungen der Bergehalden). Zu finden 
sind auf dem Gelände darüber hinaus unter anderem ein künstlich angelegter 
oberirdischer Stollen, ein Geschichtsforum, diverse Erinnerungen an die Berg-
bauhistorie wie der frühere Kühlturm oder die Lohnhalle, ein Amphietheater 
und diverse Freizeitangebote.
Anschrift: Am Bugapark 1, 45899 Gelsenkirchen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Kunstmuseum Gelsenkirchen, Schloss Horst, 
Schloss Berge, Wasserburg Lüttinghof
Anfahrt: Über Gelsenkirchen Hauptbahnhof, weiter mit Bus CE56 bis Nord-
sternpark (28 Min.), dann Fußweg (3 Min.)*

Castrop-Rauxel Naturhindernisbahn 
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1872

Schon vor 1870 fanden die ersten 
Pferderennen für Herren des land-
wirtschaftlichen Vereins Castrop auf 
dem Gelände des heutigen Stadtgar-
tens statt. 1872 erwarb der aus Irland 
stammende William Thomas Mulvany 
(1806-1885) Haus Goldschmieding 
(ehemaliger Adelssitz mit Ursprüngen 
aus dem 13. Jahrhundert), eine ehe-
malige Wasserburg aus dem 13. Jahr-
hundert, als Sommersitz und initiier-

te hier die ersten Hindernisrennen. Dazu wurde das hügelige Wiesengelände 
nach englischem Vorbild gestaltet. Die beliebten Castroper Renntage wurden 
nach dem Verkauf von Gut und Rennbahngelände durch den 1906 gegrün-
deten Castroper Renn-Verein weiter durchgeführt. Erst 1937/38 wurde das 
Rennbahngelände komplett umgestaltet: Jagd-, Querfeldein- und Flachbahn 
mit 17 natürlichen und künstlichen Hindernissen, Führring, Waage, Sattel-
stall, drei Zuschauerbereiche und Totalisatorgebäude entstanden. Die letzten 
Rennen liefen 1970, das Gelände von der Stadt Castrop-Rauxel als Naherho-
lungsgebiet ausgebaut. 2004 wurden Teilbereiche der denkmalgeschützten 
ehemaligen Rennbahn wieder aufgearbeitet und sichtbar gemacht. 
Anschrift: Dortmunder Straße, 44575 Castrop-Rauxel 
Weitere Sehenswürdigkeiten: Zeche ERIN, Schloss Bladenhorst, Haus Gold-
schmieding, Landschaftsarchäologischer Park Henrichenburg
Anfahrt: Über Castrop-Rauxel Hauptbahnhof, weiter mit Bus 480 bis Schwe-
riner Hellweg (20 Min.), dann Fußweg (1 Min.)

Dortmund Westfalenpark 
Größe: ca. 60 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich gegen Eintritt
Entstehung: von 1959 (1894)

Als ein „Stadtpark für ewige Zeiten 
für die Dortmunder Bürger“ wurde 
der Kaiser-Wilhelm-Hain als Vor-
läufer des Westfalenparks 1894 fei-
erlich eröffnet. Er bildete 1959 die 
Keimzelle für die erste von drei Bun-
desgartenschauen. Im Anschluss an 
diese Gartenbauausstellung erhielt 
der Westfalenpark seinen Namen. 
1969 und 1991 folgten zwei weitere 
Gartenschauen, die das Gesicht des 

Parks bis heute prägen. Auf dem Gelände wechseln großzügige Rasenflächen 
mit zahlreichen, sehr differenziert gestalteten Gartenthemen, kleineren und 
größeren Teichanlagen und Spielflächen. Beeindruckend sind vor allem die 
Heidelandschaft, das Ost-Asienthema, ausgedehnte Rhododendronpflanzun-
gen unterhalb des Fernsehturms „Florian“, das Deutsche Rosarium (als eine 
der größten Rosensammlungen der Welt)  und seit kurzem der neue Dauerblü-
her „Florians Garten“ mit jahreszeitlich orientierten Blütenschwerpunkten. 
Alljährlich gestalten die Gärtner des Parks am Blumenhang des Zentralplatzes 
ein beeindruckendes Farbschauspiel aus Blumenzwiebeln und Sommerblu-
men. Zu den herausragenden gärtnerischen Präsentationen zählen hier der 
Dahliengarten und um die großen Wasserbecken ein Sortiment seltener tropi-
scher und mediterraner Pflanzen, die in der kalten Jahreszeit im parkeigenen 
Gewächshaus, dem „Treibhaus“ überwintert werden.
Anschrift: An der Buschmühle 3, 44139 Dortmund
Weitere Sehenswürdigkeiten: Dortmunder U – Zentrum für Kunst und Kreati-
vität, Phoenix-See, Zoo Dortmund, Museum für Kunst und Kulturgeschichte, 
Museum für Naturkunde, Westfälisches Schulmuseum, Brauerei-Museum
Anfahrt: Über Dortmund Hauptbahnhof, weiter mit U-Bahn U49 oder U45 bis 
Westfalenpark (7 Min.), dann Fußweg (2 Min.)

Dortmund 
Botanischer Garten Rombergpark

Größe: ca. 65 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1822

Der große Park findet seinen Ursprung in einem privat angelegten englischen 
Landschaftspark, in den 1927 der Botanische Garten integriert und später 
erweitert wurde. Neben viel Grün und Romantik hat der Park im Süden Dort-
munds natürlich viele botanische Besonderheiten und Pflanzen aus fernen 
Ländern zu zeigen. Der Park bietet dabei auch seltene Arten (z. B. eine Süntel-
buche) und Pflanzen aus fernen Ländern (z. B. einen Taschentuchbaum). Im 
Wesentlichen ist die Sammlung auf Gehölze beschränkt und wird daher auch 
Arboretum genannt. Einen Besuch wert sind die Pflanzenschauhäuser, die auf 

einer Fläche von 1.000 Quadratme-
tern unter Glas Exotisches und Tropi-
sches bieten. Sie sind aufgeteilt in ein 
Kakteen- und Sukkulentenhaus, ein 
Farnhaus mit einem Steinkohlewald, 
ein Warmhaus für Pflanzen der Tro-
penwälder mit 30 Grad Wärme und 
hoher Luftfeuchtigkeit und einem so-
genannten Kalthaus für südländische 
Kamelien, Zitronen und duftendem 
Jasmin.

Anschrift: Am Rombergpark 50, 44225 Dortmund
Weitere Sehenswürdigkeiten: Dortmunder U – Zentrum für Kunst und Kreati-
vität (mit Museum Ostwall), Phoenix-See, Zoo Dortmund, Museum für Kunst 
und Kulturgeschichte, Museum für Naturkunde, Westfälisches Schulmuseum, 
Hoesch-Museum, Brauerei-Museum
Anfahrt: Über Dortmund Hauptbahnhof, weiter mit U-Bahn U49 bis Romberg-
park (9 Min.), dann Fußweg

Hamm Maximilianpark 
Größe: ca. 22 Hektar
Zugänglichkeit: gegen Eintritt ganzjährig
Entstehung: 1984

Auf dem Gelände der ehemaligen 
Zeche Maximilian ist im Rahmen der 
ersten Landesgartenschau die Frei-
zeit- und Parkanlage entstanden, die 
allen Altersgruppen viel Abwechs-
lung bietet. Sie ist ein Beispiel für 
die Umnutzung früherer Industrie-
anlagen. Wechselnde Bepflanzungen 
lassen den Park immer wieder neu 
erblühen und laden zu jeder Jahres-
zeit zu Spaziergängen ein: entlang 

am Maximiliansee, vom Rosengarten neu angelegten Staudenbeeten unter 
der Leitung des niederländischen Gartenarchitekten Piet Oudolfbis zu ausge-
dehnten Staudenbeeten, von den Schul- und Kräutergärten bis hoch hinauf 
in das grüne Innerste des Glaselefanten, der neben der alten und heute als 
Ausstellungsgebäude genutzten Elektrozentrale einer der markanten Punkte 
auf dem Gelände ist. Aus 35 Metern Höhe eröffnet sich aus dem Glaselefan-
ten, den der Künstler Horst Rellecke aus der früheren Kohlenwäsche geformt 
hat, der Blick auf das grüne westfälische Umland. Sehenswert ist auch das 
tropische Schmetterlingshaus. Im Park sind diverse Kunstobjekte ausgestellt. 
Der Maximilianpark ist in die Route der Industriekultur eingebunden.
Anschrift: Alter Grenzweg 2, 59071 Hamm
Weitere Sehenswürdigkeiten: Schloss Hamm-Heessen, Schloss Oberwerries, 
Gustav-Lübcke-Museum, Heinrich-von-Kleist-Form, Kurpark Bad Hamm
Anfahrt: Über Hamm Hauptbahnhof, weiter mit Bus 1 o.a. bis Maximilianpark 
(20 Min), dann Fußweg (5 Min.)

Münster  
Schlossgarten mit Botanischem Garten

Größe: ca. 14 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich gegen Eintritt
Entstehung: von 1784 - 1787

Als letzte große barocke Residenz 
Deutschlands entstand in fast zwan-
zigjähriger Bauzeit bis 1787 die 
Schlossanlage von Münster, heute 
Sitz der Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität. Eng mit der Geschichte der 
Residenz war die Entwicklung des 
Schlossgartens verknüpft. Schlauns 
kunstvoller Entwurf plante den Gar-
ten als geometrische Anlage nach 
französischen Idealvorstellungen.  

Nach seinem Vorbild wurden nur die äußeren umlaufenden Alleen gepflanzt 
und das zentrale Wasserbecken angelegt – unterbrochen durch Rasenpar-
terres. Bald nach der Fertigstellung des Gartens wurde er 1788 für die Bürger 
geöffnet. 1803 begann man mit der Anlage eines Botanischen Gartens für 
die systematische Pflanzensammlung. Von den schweren Zerstörungen des 
Schlosses im 2. Weltkrieg waren auch die Gartenanlagen betroffen, die in den 
Nachkriegsjahren wiederhergestellt wurden. Insgesamt hat sich der denkmal-
geschützte Schlossgarten mit seinen wesentlichen Strukturen erhalten. Heute 
ist der Botanische Garten eine ökologisch ausgerichtete Anlage, der Universi-
tät, Studierenden und Öffentlichkeit, als eine Oase der Lehre und Ruhe dient.
Anschrift: Schlossgarten 3, 48149 Münster
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern mit dem Rathaus (Rat-
haus des westfälischen Friedens), Allwetterzoo Münster, Planetarium, Kunst-
museum Pablo Picasso, LWL-Museum für Naturkunde, LWL-Landesmuseum 
für Kunst und Kulturgeschichte, Stadtmuseum 
Anfahrt: Über Münster Hauptbahnhof, weiter mit Bus 11 o.a. bis Landgericht 
(11 Min.), dann Fußweg (6 Min.)

Isselburg Wasserburg Anholt
Größe: ca. 35 Hektar
Zugänglichkeit: privat; gegen Eintritt ganzjährig 
Entstehung: von 1828

Ein herausragendes Ziel in der Grenz-
stadt Isselburg ist die Wasserburg 
Anholt mit dem umliegenden Park-
gelände. Auf dem Zuweg eröffnet 
sich zuerst der Blick auf die Schloss-
anlage, die die Baukunst des 17. und 
18. Jahrhunderts widerspiegelt und 
heute eines der ältesten Museen 
Nordrhein-Westfalens (u.a. mit ei-
ner der größten Gemäldesammlun-
gen mit über 700 Arbeiten etwa von 

Rembrandt, Jan van Goyen, Gerard ter Borch, J. Breughel d.J., und Holbein) 
beherbergt. Die Park- und Gartenanlagen sind mit Wassergarten bzw. -Bus-
quett, Irrgarten und Wildblumenwiese besonders reizvoll und bieten zu den 
unterschiedlichen Blütezeiten von April bis September eine wahre Farben-
pracht. Mit ihren reichen Beständen verschiedenster Baum- und Pflanzen-
welten sowie heimischer Wasservögel, zahlreichen Wanderwegen und ausge-
dehnten Wasserflächen bilden die symmetrischen Garten- und großzügigen 
Parkanlagen, deren historische Ausmaße sich bis heute bewahrt haben, hohe 
Abwechslung.
Anschrift: Schloss 1, 46419 Isselburg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Anholter Schweiz (Nachbildung des Vierwald-
städter Sees) am Ort, Ortsteil Werth mit historischen Bauten, Niederrhein
Anfahrt: Über Bahnhof Bocholt, weiter mit Bus 61 bis Schloss Anholt (32 
Min.), dann Fußweg (2 Min.)

Lüdinghausen Burg Vischering
Größe: ca. 35 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: Mittelalter

Die Burg Vischering ist eines der tra-
ditionellen Ausflugsziele im Müns-
terland. Sie entstand spätestens 
1271 auf einer Sandbank und ist 
mit ihrer Lage inmitten großzügi-
ger Gräften besonders reizvoll. Die 
Wasserburg selbst beherbergt heute 
ein Museum. Mit seinen vielen Er-
kern und Giebeln, Sandstein-Kami-
nen und Verzierungen ist der heute 
sichtbare Komplex im Wesentlichen 

im 16. Jahrhundert entstanden. Seit dieser Zeit ist die Burg Vischering fast 
unverändert geblieben und vermittelt wie keine andere westfälische Was-
serburg einen Eindruck vom Leben im ausgehenden Mittelalter und der 
frühen Neuzeit. Die original erhaltenen Wehranlagen wie Burgwall und 
Wassergräben umschließen die Burg Vischering. Weitläufige Außenanlagen 
laden ein, entdeckt zu werden. Uralte Bäume, eine vielfältige Flora und Fau-
na überraschen Spaziergänger und bieten ein Naturerlebnis der besonderen 
Art. An vielen Stellen beeindruckt den Besucher vor allem der mächtige alte 
Baumbestand.
Anschrift: Berenbrock 1, 59348 Lüdinghausen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern Lüdinghausen, Burg Lü-

dinghausen, Rosengarten Seppenrade
Anfahrt: Über Bahnhof Lüdinghausen, weiter mit Taxi-Bus T41 bis Burg Vi-
schering (10 Min.), dann Fußweg (4 Min.)

Nordkirchen Schlosspark 
Größe: ca. 70 Hektar
Zugänglichkeit: frei 
Entstehung: vor 1703 – 1733

Eine halbe Million Besucher steuern 
jährlich das „Westfälische Versail-
les“ an, in dessen Mittelpunkt das ab 
1703 an Stelle einer mittelalterlichen 
Wasserburg entstandene Barock-
schloss Nordkirchen (heute Sitz der 
NRW-Fachhochschule für Finanzen) 
zu finden ist. Den von Johann Conrad 
Schlaun gestalteten und Anfang der 
1990-er Jahre in Teilen rekonstruier-
ten Park prägen neben der Venusin-

sel (neobarockes Rasen- und Broderieparterre auf einem großzügigen Insel-
rechteck) und den prächtigen Alleen mit teilweise mächtigen Baumriesen 385 
historische Skulpturen. Die Zug um Zug umgesetzte Restaurierung weiterer 
Gartenteile bietet immer neue Höhepunkte in dieser Anlage. Das Schloss 
selbst, die Kapelle und die Gastronomie sind nicht nur bei Hochzeitsgesell-
schaften beliebt, sondern auch wichtige Anlaufstellen für Radtouren auf der 
100-Schlösser-Route durch die münsterländische Parklandschaft.
Anschrift: Schlossstraße 1, 59394 Nordkirchen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historische Altstadt Werne, Schloss Cappen-
berg in Selm, Schloss Westerwinkel in Ascheberg-Herbern
Anfahrt: Über Bahnhof Lüdinghausen, weiter mit Bus R44 bis Busbahnhof (5 
Min.) und Bus R53 bis Nordkirchen (11 Min.), dann Fußweg (2 Min.); über 
Bahnhof Capelle, Busanschluss bis Nordkirchen, Schlosspark  (8 Min)

Oelde Vier-Jahreszeiten-Park 
Größe: ca. 44 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1929 (erweitert ab 2001)

Im Südosten Oeldes entstand Ende 
der 1920-er Jahre in der Aue des 
Axtbaches ein Volkspark mit einem 
kleinen botanischen Garten, in den 
auch eine alte Wassermühle einge-
bunden war. Mit dem Zuschlag für 
die Landesgartenschau 2001 wurden 
die Anlagen umfassend erneuert und 
erweitert. Unter anderem entstanden 
in diesem Zusammenhang der groß-
zügige Auensee und der Mühlensee. 

Die drei Hauptbereiche „idyllische Aue“ im Süden, „romantischer Park“ in der 
Mitte und die „zauberhaften Gärten“ im Norden werden durch einen etwa 
2,5 Kilometer langen Promenadenweg miteinander verbunden. Sehenswer-
tes Ziel ist die Museninsel im Zentrum des Mühlensees mit eindrucksvollen 
Bambuspflanzungen. Eine besondere Attraktion bildet das Kindermuseum 
„Klipp-Klapp“ in der ausgebauten alten Wassermühle, das unter den Museen 
in Nordrhein-Westfalen einzigartig ist.
Anschrift: Konrad-Adenauer-Allee 20, 59302 Oelde
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern Oelde, Georg-Lechner-
Biermuseum, Kulturgut Haus Nottbeck/Museum für Westfälische Literatur, 
Historische Höhenburg Stromberg
Anfahrt: Über Bahnhof Oelde, weiter mit Bus 474 bis Sommers Wiese (2 
Min.), dann Fußweg (6 Min.)

Rheine Parkanlagen an der Saline
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: vor 1710

Rheine ist die größte Stadt im nördli-
chen Münsterland. Mitten durch den 
Stadtkern fließt malerisch die Ems, 
an deren Ufern sich Spazier- und 
Wanderwege entlang schlängeln. In 
unmittelbarer Nähe der Innenstadt 
liegt das Erholungsgebiet Bentla-
ge mit dem großzügig gestalteten, 
naturreichen Salinenpark rund um 
die Saline Gottesgabe als einer der 
ältesten technischen Kulturdenkmä-

ler in Westfalen aus vorindustrieller Zeit. Fast 1.000 Jahre hat das Salz die 
Geschichte Rheines maßgeblich mitbestimmt. Zwischen großzügigen Grün-
flächen und altem Baumbestand befinden sich die Gebäude der historischen 
Salinenanlage, die bis 1952 Salz für den Kurbetrieb in Bentlage produzierte, 
samt Salzsiedehaus mit seinen historischen Salzlagern, Feuerungsstätten 
und den großen eisernen Siedepfannen. Unmittelbar benachbart liegt der 
Naturzoo. Hier können Groß und Klein die unterschiedlichen Tiere in ihren 
Lebensräumen aus der Nähe erleben. In Rheine werden Führungen zum Ben-
tlager Dreiklang angeboten: die „Salzroute“ (im Zentrum stehen Informati-
onen über die Geschichte der Sakzgewinnung), die „Klosterroute“ (mit dem 
Kloster Bentlage im Mittelpunkt – einer besterhaltenen Konventsbauten in 
Westfalen) sowie die „Naturroute“ (Spurensuche entlang der Ems). 
Anschrift: Salinenstraße 105, 48432 Rheine
Weitere Sehenswürdigkeiten: Naturzoo Rheine (direkt am Park) , Textilmu-
seum Rheine, Apothekenmuseum Rheine, Falkenhof-Museum, Kloster Ben-
tlage
Anfahrt: Über Bahnhof Rheine, ab Bustreff (Fußweg 5 Min.) weiter mit Bus 
C12 bis Saline (12 Min.), dann Fußweg (1 Min.)

Sassenberg Schlossanlage Harkotten
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: nicht öffentlich 
Entstehung: von 1805

Unweit des Flüsschens Bever liegt 
im Ortsteil Füchtorf („Spargeldorf“) 
unmittelbar an der Landesgrenze zu 
Niedersachsen die Doppelschlossan-
lage Harkotten. Sie ist entstanden 
auf einer im frühen 14. Jahrhundert 
angesiedelten Burganlage. Die Gar-
tenanlagen sind im frühen 18. Jahr-
hundert entstanden und haben sich 
in ihrer Struktur bis heute kaum ver-
ändert. Entlang der Zufahrten zu den 

beiden Schloss-Hauptgebäuden entstanden damals nach dem Vorbild baro-
cker Gartenkunst qualitativ hochwertig ausgeführte Grünanlagen. Bildprä-
gend waren ursprünglich eine ganze Anzahl kugelig geschnittener, halbstäm-
miger Bäume unmittelbar vor der niedrigen Mauer des Ehrenhofes. Neben 
einzelnen Baumpflanzungen, besonders auffällig sind zwei alte Kastanien 
an der Zugbrücke, wurden die übrigen Flächen entlang der Hauptzufahrt ur-
sprünglich vorwiegend als Wiesen und Weiden genutzt. Die neue Gartenanla-
ge zeichnet sich durch raumbildende Hecken mit niedrigem Buchs und etwas 
höher geschnittenen Eiben aus. Bunte Rosenpflanzungen und geschnittene 
Eibenpyramiden rahmen den Kiesweg der Schlosszufahrt. Die Verschönerung 
der historischen Anlage bietet einen ansprechenden Rahmen für mehrere auf 
dem Schlossvorplatz aufgestellte Kunstobjekte.
Anschrift: Harkotten, 48336 Sassenberg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Zentrum von Sassenberg mit den Pfarrkirchen 
St. Johannes und Mariä Himmelfahrt, Erholungsgebiet Feldmark nördlich von 
Sassenberg, Begegnungszentrum Sassenberger Mühle
Anfahrt: Über Bahnhof Warendorf, weiter mit Bus R15 bis Schloss Harkotten 
(29 Min.), dann Fußweg (12 Min.)

Bad Driburg Gräflicher Park 
Größe: ca. 64 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1782

Die  Entstehung  der vorbildlich gepflegten Parkanlage ist eng mit der heutigen 
Eigentümerfamilie  verbunden, den Grafen von Oeynhausen-Sierstorpff. Sie 
erwarb das Gebiet, auf dem bereits zuvor die Driburger Quellen zur gesund-
heitlichen Nutzung ausgebaut  worden waren, im Jahr 1782. Dort entstand 
bis 1825 in der zum englischen Landschaftspark umgestalteten Anlage ein 
Kurbad mit verschiedenen Logierhäusern im Fachwerkstil. Das Bild des mehr-

fach prämierten Parks ist heute das  
Ergebnis einer kontinuierlichen Fort-
entwicklung unter Anleitung inter-
national renommierter Gartenarchi-
tekten.  Beispielhaft  verbinden sich 
hier die historische  Bestandspflege 
und zeitgenössische Gartenkunst  
zu einem Gesamtkunstwerk.  Der 
Landschaftspark ist geprägt von weit 
geschwungenen Wegen in weitläufi-
gen Rasenflächen, mit Teichen und 

Brücken sowie überraschenden Blickbeziehungen zwischen alten Bäumen. 
Besonders reizvoll sind der Hecken- und Rosengarten, die Lilienwiese und 
die Moorteiche. Seit 2009 ergießt sich der Stauden- und Gräsergarten des 
international bekannten Gartenkünstlers Piet Oudolf mit 16.000 aufeinander 
abgestimmten Pflanzen wie ein blühender Fluß über die Rasenfläche. Im Früh-
jahr 2012 blühten dort auch erstmals die Zwiebelblumen der „Tulpenqueen“ 
Jacqueline van der Kloet (z.B. Keukenhof); sie machen den Garten nun schon 
ab Ende März zu einer Attraktion. An den Park schließt ein Wildgehege an.
Anschrift: Brunnenallee 1, 33014 Bad Driburg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Zentrum Bad Driburg mit dem historischen 
Rathaus, Waldinformatinszentrum, Wasserschloss Heerse, Burg Dringenberg, 
Iburg-Ruinen, Dreifaltigkeitskloster, Buddenberg Arboretum (Exotischer 
Baumpark Bad Driburg)
Anfahrt: Über Bahnhof Bad Driburg, ab Rathaus (Fußweg 8 Min.) weiter mit 
Bus 575 bis Evang. Kirche (2 Min.), dann Fußweg (11 Min.)

Bad Oeynhausen Kurpark 
Größe: ca. 26 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1847 – 1853

Eineinhalb Jahrhunderte wechsel-
volle Geschichte prägen die Gestalt 
des Kurparks von Bad Oeynhausen 
– mitsamt der historischen wie mo-
dernen Gebäude. Im Park treffen 
die Besucher auf die Zeugnisse einer 
glanzvollen und mondänen Kur- und 
Bäderwelt, die ihren Höhepunkt 
in den ersten Jahrzehnten des 20. 
Jahrhunderts hatte. Ohnedies ist die 
Geschichte der Stadt eng an die Er-

schließung der Thermal-Solequellen geknüpft (1839). Die heutige Gestalt des 
Parks geht auf einen Entwurf Peter Joseph Lennés zurück: ein im Grundriss 
hufeisenförmiger Park rund um die Kuranlagen. Trotz der unterschiedlichen 
(Um-) Gestaltungsphasen des Kurparks (u.a. im Zusammenhang mit der Lan-
desgartenschau 2000) und der zahlreichen Einbauten, die zum Teil deutliche 
Kontrapunkte zur Lennéschen Urplanung setzen, erleben die Besucher den 
historischen Entwicklungsgang eines Kurbades bei einem Rundgang außer-
ordentlich anschaulich. Zu den Höhepunkten zählen dabei der Rosengarten 
sowie ein Abstecher zu der 1926 außerhalb des ursprünglichen Parkgeländes 
angelegten Jordanquelle, die mit einer Sprudelhöhe von über 50 Metern seit-
her das Wahrzeichen des Kurbades bildet.
Anschrift: Kurpark, 32545 Bad Oeynhausen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historische Gebäude Kurpark, Deutsches Mär-
chen- und Wesersagenmuseum Bad Oeynhausen, Museumshof der Stadt Bad 
Oeynhausen, Theater im Park, Aqua Magica (Park der Magischen Wasser mit 
großem Wasserkrater), Abstecher zur Weser
Anfahrt: Über Bahnhof Bad Oeynhausen, Fußweg (6 Min.)

Bad Salzuflen Kurpark
Größe: ca. 126 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1872

Der Kur- und Landschaftspark Bad 
Salzuflen ist einer der größten seiner 
Art und auch einer der beeindru-
ckendsten. Mittelpunkt des Ortes ist 
der alte Salzhof, auf dem bereits im 
Jahre 1048 das kostbare Salz gesie-
det wurde. Das erste Gradierwerk 
wurde im Jahre 1770 fertig gestellt, 
der Badebetrieb der Errichtung des 
ersten Badehauses im Jahre 1855 
aufgenommen. Heute wird die Anla-

ge als Freiluftinhalatorium benutzt. Die Kurpark lässt sich in drei Bereiche 
unterteilen, die sich in ihrer Gestaltung deutlich unterscheiden: Keimzelle 
war der 1872 entstandene Rosengarten an den historischen Badehäusern. 
Ab 1907 begann man im Zusammenhang mit dem Bau des Kurhauses und 
der Erbohrung des Leopoldsprudel mit der Anlage des „Neuen Kurparks“ 
zwischen der Parkstraße und der Salze. Eine Vielzahl unterschiedlicher, teils 
seltener Baum- und Straucharten belegt den besonderen Wert des Kurparks, 
wie z.B. der alte Ginkgobaum im Rosengarten. Der sich anschließende Land-
schaftspark mit seinem naturnahen Charakter nimmt die größte Fläche des 
Kurparkbereiches in Anspruch. Er wurde zusammen mit dem großen Parksee 
1908 angelegt und seitdem ständig erweitert. Die Kurparkanlagen werden 
intensiv gepflegt und für die verschiedensten Freizeitaktivitäten genutzt. 
Farbenfrohe Blumenbeete, die jeweils im Wechsel der Jahreszeiten bepflanzt 
werden, setzen bunt leuchtende Akzente. Auf den breiten und gepflegten 
Rasenflächen stehen viele große Solitärbäume.
Anschrift: Parkstraße, 32105 Bad Salzuflen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historische Altstadt Bad Salzuflen mit dem 
historischen Rathaus und vielen bunt verzierten Fachwerkbauten, Museum 
MARTa in Herford, Adlerwarte Berlebeck in Detmold
Anfahrt: Über Bahnhof Bad Salzuflen, weiter mit Bus 433 bis Therapiezen-
trum (2 Min.), dann Fußweg (8 Min.)

Bad Wünnenberg Garten-Landschaft 
Größe: ca. 25 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1979

Mitten in einer Hügellandschaft an 
den Ausläufern des Sauerlandes ge-
legen, wurde Wünnenberg 1972 als 
erster Luftkurort in Nordrhein-West-
falen anerkannt; 1980 folgte die Aus-
weisung als Kneipp-Kurort. Im Tal 
des Aabaches ist erst in jüngster Zeit 
eine großzügige und vielfältig gestal-
tete Erholungs- und Freizeitanlage 
entstanden, die 1979 mit der Fertig-
stellung der Aabachtalsperre einen 

attraktiven Abschluss bekam. Die ursprünglich landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen des Parks ermöglichen mit ihren gepflegten Rasenflächen und 
aufwändig bepflanzten Staudenbeeten einen erholsamen Aufenthalt. Neben 
einem Abenteuerspielplatz übt ein Wildgehege mit Auerochsen eine große 
Anziehungskraft vor allem auf die jüngeren Besucher der Anlage aus. Wasser 
ist ein zentrales Gestaltungselement: Neben einigen kleinen Teichen ist im 
Zentrum der Anlage ein großer See angelegt worden, der zum Paddeln und 
Angeln genutzt wird. Mehrere Wassertretbecken unterstützen die Kneipp-
schen Kuranwendungen. Um die 120 Hektar große Trinkwassertalsperre führt 
ein zehn Kilometer langer Rundwanderweg, der von Fußgängern, Radfahrern 
und Skatern benutzt werden kann. Ein gut markiertes Wanderwegenetz er-
schließt die waldreiche Umgebung der Talsperre und erweitert das Erholungs- 
und Freizeitangebot auch in die freie Natur hinein und lädt so zu weiteren 
Ausflügen ein.
Anschrift: Im Aatal, 33181 Bad Wünnenberg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Abenteuerpark Aatal, Tier- und Wildgehege, Aa-
bach-Talsperre, Herrmannshöhenweg, Sauerland-Waldroute, Bad Salzkotten
Anfahrt: Über Paderborn Hauptbahnhof, weiter mit Schnellbus 80 bis Bad-
Wünnenberg (31 Min.), dann Fußweg (6 Min.)

Bielefeld Botanischer Garten
Größe: ca. 3,5 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1912

Bis an die Ränder des Teutoburger Waldes erstreckt sich im Stadtgebiet von 
Bielefeld der Botanische Garten, der ursprünglich als Terrassengarten zur Prä-
sentation heimischer und fremdländischer Pflanzen gedacht war. Hier breiten 
sich heute unter mächtigen Buchen, Eichen und Kiefern prächtige Azaleen- 
und Rhododendronbestände aus, die zur Blütezeit ein unvergleichlicher An-

ziehungspunkt sind. Daneben zeigen 
vielfältige Gehölzpflanzungen und 
Wildstaudenflächen, ein Rosen- und 
Staudengarten, ein Arznei- sowie 
Gewürzgarten sowie ein Heidegarten 
die unterschiedlichen Anwendungs- 
und Gestaltungsmöglichkeiten für 
den privaten Hausgarten. Ein Be-
reich mit gefährdeten Arten aus der 
„Roten Liste“ vervollständigt die 
Pflanzensammlung des Botanischen 

Gartens. Heute führen zahlreiche Rundwege die Besucher nicht nur durch 
den Botanischen Garten mit seinen umfangreichen Pflanzensammlungen, 
sondern erschließen ebenso die nähere Umgebung der größten Stadt in Ost-
westfalen-Lippe. Ein reizvoller Spaziergang über die Höhen des Teutoburger 
Waldes lässt die großstädtische Hektik schnell vergessen.
Anschrift: Am Kahlenberg 16, 33617 Bielefeld
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern Bielefeld, Sparrenburg, 
Kunsthalle Bielefeld, Bauernhaus-Museum, Museum Huelsmann, Dr. Oetker 
Welt
Anfahrt: Über Bielefeld Hauptbahnhof, weiter mit Stadtbahn 1 bis Jahnplatz 
(1 Min.) und Bus 29 bis Langernhagen (6 Min.), dann Fußweg (7 Min.); über 
Bielefeld Hauptbahnhof, ab Jahnplatz (Fußweg 11 Min.) weiter mit Bus 29 bis 
Langernhagen (6 Min.), dann Fußweg (7 Min.)

Bielefeld Japanischer Garten
Größe: ca. 750 Quadratmeter
Zugänglichkeit: gegen Eintritt ganzjährig
Entstehung: von 2003

Mit dem Japanischen Garten im 
Stadtbezirk Gadderbaum ist es der 
Deutsch-Japanischen Gesellschaft 
gelungen, einen Trockenlandschafts-
garten „Kare san sui“ und damit 
ein gutes Stück asiatischer Kultur-
tradition in Bielefeld anzusiedeln. 
Der Garten ist stilistisch der frühen 
Edo-Zeit (1603 – 1868) zuzuordnen 
– dem Ende der strengen Zengärten. 
Japanische Gärten verstehen sich als 

idealisierte Landschaftsdarstellungen: Man wandelt nicht durch den Garten, 
man betrachtet die Bielefelder Anlage denn auch mit den Augen gleichsam 
als Gesamtkunstwerk. Mithin handelt es sich nicht um eine Aneinanderrei-
hung von einzelnen Elementen, sondern um die harmonische und in ihren 
Proportionen ausgewogene Anlage, in der der asymmetrische Rhythmus der 
Farben und Formen hohe Spannung erzeugt. Pflanzen und Steine gehen dabei 
eine emotionale und formale Symbiose ein. Besondere Jahreszeiten sind das 
Frühjahr mit blühenden Kirschen und Azaleen und der Herbst mit der Blattfär-
bung von japanischen Ahornen und Kirschen – bronzefarben bis feurig rot. 
Anschrift: Quellenhofweg 125, 33617 Bielefeld
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern Bielefeld, Sparrenburg, 
Kunsthalle Bielefeld, Bauernhaus-Museum, Museum Huelsmann, Dr. Oetker 
Welt
Anfahrt: Über Bielefeld Hauptbahnhof, weiter mit Stadtbahn 1 bis Gadder-
baum, Bethel (8 Min.) und Bus 121 bis Lindenhof (7 Min.), dann Fußweg (2 
Min.)

Brakel Landschaftspark Rheder
Größe: ca. 8 Hektar
Zugänglichkeit:öffentlich 
Entstehung: von 1701 – 1799

Der um das 1750 erbaute Schloss 
Rheder realisierte Park liegt land-
schaftlich reizvoll im Flusstal der 
Nethe. In seiner Gestaltung ist er an 
die berühmten Parkschöpfungen des 
19. Jahrhunderts angelehnt: Wahr-
scheinlich in zwei Phasen entstand 
er als ausgedehnter und ursprünglich 
wesentlich größerer Landschaftspark. 
Eine romantische Beschreibung aus 
dem Jahre 1790 schildert ein weitläu-

fig und großzügig gestaltetes Gelände mit zahlreichen Ausstattungselemen-
ten. Wichtigstes Gestaltungsmerkmal sind die breiten Sichtachsen. Auffällig 
wird der Landschaftspark durch den Wechsel von weiten, offenen Wiesen- 
und Weideflächen mit zwei Teichen und einem dichten, waldartigen Gehölz-
bestand bestimmt, der von zahlreichen Wegen und Treppen erschlossen wird. 
Der Park ist seit 1949 mit der Bezeichnung „Sieseberg“ als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen. Vom ansteigenden Hang des Siesebergs, dem Pückler-Schlag, 
haben die Besucher einen attraktiven Blick über die weiten Weiden am Fluss 
bis zu den gegenüberliegenden Höhen. Der Pückler-Schlag, die Sichtachse auf 
das spätbarocke Schloss der Familie von Spiegel von und zu Peckelsheim trägt 
seinen Namen vom Erschaffer der Parkes, Fürst Pückler-Muskaus. Im April 
2012 wurde auf den alten Eisteichen der Brauerei ein Weidenpalais errichtet. 
Der Schlossgarten wurde wieder als Barockgarten hergestellt.
Anschrift: Nethetalstraße 10, 33034 Rheder
Weitere Sehenswürdigkeiten: Rathaus, Alte Waage (Am Brakeler Markt), 
Bökerhof, Kloster Mariae Opferungstal, Hinnenburg, Schloss Gehrden, Kath. 
Pfarrkirche St. Michael, Kulturmusterdorf Bökendorf, Weidenpalais
Anfahrt: Über Bahnhof Brakel, weiter mit Bus 550 bis Rheder, Kirche (7 Min.), 
dann Fußweg (3 Min.)

Detmold LWL-Freilichtmuseum 
Größe: 90 Hektar
Zugänglichkeit: gegen Eintritt 1. April bis 31. Oktober
Entstehung: von 1960

In Detmold findet sich das größte 
Freilichtmuseum Europas, realisiert 
vom Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe: Mehr als 100 vollständig 
eingerichtete Gebäude aus allen 
Landschaften Westfalens lassen den 
geschichtlichen Hintergrund ländli-
chen Bauens und die damit verbun-
dene Kultur aus den vergangenen 
500 Jahren wieder lebendig werden. 
Führungen durch einzelne Häuser wie 

im Pastorat aus Allagen oder im Schönhof erläutern Lebensgeschichten vom 
Kaufmann bis zum Pastor. Täglich wird altes Handwerk demonstriert; und 
zum selbst Ausprobieren steht im „Haus zum Anfassen“ alles vom Himmelbett 
bis zum Butterfass bereit. Verschiedene Arbeitsvorgänge werden im Freien, 
in einzelnen Gebäuden und in den Werkstätten gezeigt: Vom Schmieden bis 
zum Töpferhandwerk, von der Einsaat bis zur Ernte – je nach Termin erleben 
Besucher ganz verschiedene Arbeiten. In den drei Mühlen ist ein Müller tätig, 
der Bäcker backt im Dorf duftendes Brot ...– Ganz ungewöhnliche Einsichten 
in das Leben früherer Generationen eröffnet das „Haus der Gefühle“: Mit 
seinem künstlerisch geprägten Zugang im „Raum der Schatten“ und anderen 
Zimmern gelingt ein neuartiger Zugang zur Biografie ehemaliger Hausbewoh-
ner. Zu den Hof- und Dorfanlagen gehören auch die nach historischen Vorbil-
dern angelegten Gärten, auf den Ackerflächen werden alte Getreidesorten 
angebaut, alte Nutzviehrassen bevölkern die Weideflächen.
Anschrift: Krummes Haus 1, 32760 Detmold (Navigationsadresse: Neustadt 
26)
Weitere Sehenswürdigkeiten: Detmolder Altstadt, Fürstliches Residenz-
schloss, Hermannsdenkmal und benachbarter Teuto-Kletterpark, Adlerwarte 
Berlebeck, Externsteine
Anfahrt: Über Bahnhof Detmold, weiter mit Bus 701, 703 und 792 bis Frei-
lichtmuseum (11 Min.), dann Fußweg (7 Min.)

Detmold Parklandschaft Friedrichstal
Größe: 3,5 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1694 – 1734

Die Parklandschaft Friedrichstal umfasst die zwei Kilometer lange historische 
Wasser- und Wegeverbindung zwischen dem Residenzschloss Detmold über 
den Wall und die Allee bis hin zur Inselwiese. Hier, vor den Toren der alten 
Residenzstadt Detmold, ließen sich die Grafen zur Lippe am Ende des 17. und 
zu Beginn des 18. Jahrhunderts auf dem Gelände der Meierei Pöppinghau-
sen – heute innerhalb des LWL-Freilichtmuseums – einen repräsentativen 
Barockgarten mit großen Bassins samt Fontänen anlegen. Die Struktur der 
ehemaligen Gartenanlage ist bis in die Gegenwart an den im Relief ablesba-

ren Terrassierungen erkennbar. Von 
der ursprünglichen Gartenarchitektur 
sind das „Krumme Haus“, eine Fasa-
nerie aus der 1. Hälfte des 19. Jahr-
hunderts und die zum Mausoleum 
umgebaute Muschelgrotte erhalten. 
Der Ausbau der Friedrichstaler Gar-
tenanlagen erfolgte ab 1702 im Zuge 
der systematischen Stadterweiterung 
und dem Bau des Friedrichstaler Ka-
nals. Die Parklandschaft Friedrichstal 

wurde ab 2008 durch aufwändige Maßnahmen aufgewertet und das Element 
Wasser durch eine Wasserterrasse am Schlossgraben und die Anlage eines 
Stillgewässers an der unter Naturschutz stehenden Inselwiese gestärkt. Drei 
am Ufer liegende Bootskörper erinnern an Schiffe für die Bootsfahrten vor 
über 300 Jahren. 
Anschrift: 32756 Detmold
Weitere Sehenswürdigkeiten: Detmolder Altstadt, LWL-Freilichtmuseum, 
Fürstliches Residenzschloß, Hermannsdenkmal, Externsteine
Anfahrt: Über Detmold Bahnhof, weiter mit Bus 709 oder 776 bis Landesmu-
seum (3 Min.), dann Fußweg (1 Min.)

Dörentrup Schlosspark Wendlinghausen
Größe: ca. 2 Hektar
Zugänglichkeit: Privateigentum, Besichtigung nach Voranmeldung
Entstehung: von 1613 – 1616

Im Lipper Bergland liegt das Was-
serschloss Wendlinghausen – ein in 
seiner Außengestalt schlichter, aber 
typischer Vertreter der Weserrenais-
sance. Die Existenz des Parks ist 
Ernst von Reden (1806 – 1869) zu 
verdanken, der in einem ehemaligen 
Kuhkamp zahlreiche fremdländische 
Bäume und Sträucher anpflanzt. 
Nach dem Ersten Weltkrieg erfolgte 
eine Umgestaltung: insbesondere 

durch die Schaffung von Sichtachsen, die Anlegung eines neuen Wegenet-
zes und die Anpflanzung exotischer Gehölze (Hängebuchen, orientalische 
Fichten etc.). Bemerkenswert sind weiter ein fast zweihundert Jahre alter 
Tulpenbaum, eine Flügelnuss und eine Japanische Magnolie. Als Nadelgehöl-
ze beeindrucken eine rund 180 Jahre alte Hemlocktanne, mehrere Riesenle-
bensbäume sowie seltene Sapindusfichten. Im Frühjahr erfreuen zahlreiche 
Frühjahrsblüher wie Schlüsselblumen, Lerchensporn, Buschwindröschen, 
Blaustern (Scilla) oder Osterglocken den Besucher.
Die zahlreichen exotischen Solitärbäume sind bis heute gestaltprägend.
Anschrift: Am Schloß, 32694 Dörentrup
Weitere Sehenswürdigkeiten: Dörentrup als „Dorf der Tiere“, Burg Sternberg, 
Weserrenaissance-Schloss Varenholz, Wald- und Forstmuseum in Heidelbeck, 
Extertalbahn
Anfahrt: Über Bahnhof Lemgo, weiter mit Bus 732 bis Brake, Danziger Straße 
(10 Min.) und Bus 922 bis Wendlinghausen, Kreuzung (11 Min.), dann Fuß-
weg (8 Min.)

Brakel-Gehrden Schlosspark Gehrden
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: privat
Entstehung: unbekannt

Im Jahre 1142 wurde das Kloster 
Gehrden als Niederlassung von Bene-
diktinerinnen in der nahegelegenen 
Iburg gegründet. Dem Anschluss an 
die Bursfelder Kongregation (1474) 
folgte eine Blütezeit des Klosters. 
Nach der Säkularisation (1810) wur-
de ein Teil der Konventgebäude ab-
gebrochen, der Rest zu einem klas-
sizistischen Schloss umgebaut. In 
der Klosterkirche St. Peter und Paul, 

die um 1140 als romanische Pfeilerbasilika erbaut wurde, befindet sich das 
größte historische Glockengeläut Westfalens. Schon die Benediktinerinnen 
wussten um die heilenden Kräfte vieler Pflanzen und bearbeiteten Teile des 
weitläufigen Klostergeländes, von einem Bach mit Zisternenanlage durchzo-
gen, als Kräuter- und Nutzgarten. Außergewöhnlich im heutigen Schlosspark 
ist die Zwölf-Apostel-Linde deren Stammumfang beachtliche zehn Meter be-
trägt und die als Naturdenkmal geschützt ist: Vor rund 500 Jahren sollen die 
Nonnen des Klosters zwölf Linden – für jeden Apostel einen – in so engem 
Abstand gepflanzt haben, dass sie im Laufe der Zeit zu einem imposanten 
Baum zusammenwuchsen. Vom Schlossbereich führt ein barrierefreier Wan-
derweg parallel zu zwei Fließgewässern durch das Dorf mit seinen alten Fach-
werkhäusern. 
Anschrift: Schlossstrasse 6, 33034 Brakel-Gehrden
Weitere Sehenswürdigkeiten: Teutonia und Teutoniaklippen, Rathaus, Bra-
kel, Alte Waage (Am Brakeler Markt), Bökerhof, Kloster Mariae Opferungstal, 
Hinnenburg, Schloss Gehrden, Kath. Pfarrkirche St. Michael, Kulturmuster-
dorf Bökendorf
Anfahrt: Über Bahnhof Brakel, weiter mit Bus 550 bis Gehrden, Schloss (19 
Min.), dann Fußweg (1 Min.) 

Herzebrock-Clarholz 
Klostergarten Clarholz

Größe: ca. 5 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1133

Als Niederlassung des Prämonstra-
tenserordens wurde das Kloster Clar-
holz im Jahr 1133 gegründet. Kern 
des Gebäudekomplexes ist die durch 
Umbau einer romanischen Kirche aus 
dem 12. Jahrhundert entstandene 
gotische Kirche. Im Zuge der Säku-
larisation im Jahr 1803 fielen große 
Teile der Klosteranlage dem Fürsten 
zu Bentheim-Tecklenburg zu. Die 
Klostergärten haben sich im Laufe 

der Jahrhunderte in ihrer Nutzung verändert. Im Mittelalter existierten ver-
mutlich mehrere Nutzgärten zum Anbau von Obst, Gemüse sowie Kräuter- 
und Heilpflanzen. Beim barocken Ausbau des Klosters wurden die Nutzgärten 
teilweise weiter bewirtschaftet, aber auch zu ansehnlichen Lustgärten um-
gestaltet. An der repräsentativen Hauptzufahrt lagen der von einer Mauer 
umgrenzte Krautgarten und die sogenannte „Börne“ – ein zum Teich ausge-
bauter Gräftenabschnitt. Trotz späterer Umgestaltungen sind die wesentli-
chen Grundstrukturen der ehemaligen Klosteranlage noch heute deutlich er-
kennbar. Mit der Sanierung des Klostergartens konnte der barocke Charakter 
wieder hergestellt werden. Weitere Attraktivität erfuhr der Garten durch die 
Rauminszenierung „Labyrinth- und Lustgarten Nr. 10“ des belgischen Künst-
lers Jan Vercruysse.
Anschrift: Propsteihof, 33442 Herzebrock-Clarholz
Weitere Sehenswürdigkeiten: Pfarrkirche St. Christina, St.-Laurentius-Kirche, 
Wasserschloss Haus Möhler, historischer Stadtkern Rheda-Wiederbrück
Anfahrt: Über Bahnhof Clarholz, dann Fußweg (8 Min.)

Herzebrock-Clarholz 
Klostergarten Herzebrock

Größe: ca. 3,8 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 860

Schon um 860 wurde in Herzebrock ein Kloster als Kanonissenstift für die 
Töchter des niederen Adels gegründet. 1208 erfolgte die Umwandlung in 
ein Benediktinerinnenkloster. Mit der Säkularisation im Jahr 1803 wurde das 
Kloster aufgehoben. Den Kernbereich des ehemaligen Klosters bilden heute 
die Kirche und die erhaltenen Klostergebäude sowie der weitläufige Garten. 
Im Norden des Gartens befinden sich noch zwei Fischteiche und ein Abschnitt 
der Gräfte. Jahrhundertelang war das malerische Ensemble harmonisch in 
die weite Landschaft eingebettet; heute bildet es eine „grüne Insel“. In den 
70er Jahren wurden die Flächen der ehemaligen Nutzgärten zu einer öffent-
lichen Grünanlage umgestaltet. Pläne zur behutsamen Instandsetzung und 
Aufwertung des Gartens wurden im Jahr 2000 beschlossen und dann um-
gesetzt. So wurden die Gräfte und Fischteiche entschlammt sowie die ent-

sprechenden Uferbereiche zugängli-
cher gestaltet. Nach umfangreichen 
Rodungen gibt es wieder deutliche 
Sichtbeziehungen zwischen Garten 
und Klostergebäuden. Der ehemali-
ge Kreuzganghof sowie das gesamte 
Wegesystem wurden neu angelegt. 
Nach Abschluss der Arbeiten präsen-
tieren sich die Gärten heute als wirk-
liches Kleinod mit hoher Attraktivität 
für die Besucher.

Anschrift: Klosterstraße, 33442 Herzebrock-Clarholz
Weitere Sehenswürdigkeiten: Pfarrkirche St. Christina, St.-Laurentius-Kirche, 
Wasserschloss Haus Möhler, historischer Stadtkern Rheda-Wiederbrück
Anfahrt: Über Bahnhof Herzebrock, dann Fußweg (10 Min.)

Horn-Bad Meinberg 
Historischer Kurpark

Größe: k.A.
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1768

Die Entstehung des historischen Kur-
parks geht auf Pläne aus dem Jahr 
1767 zurück. Der Park entstand um 
eine sogenannte Mofette (Gasquelle) 
und die benachbarte Mineralwasser-
quelle. Tatsächlich aber stellte sich 
bald heraus, dass dieser Quelle tro-
ckene Kohlensäure entwich und sich 
lediglich mit Wasser verband. Neben 
dem Brunnenhaus entstand 1770 das 
sogenannte „Ball- und Assamblé-

haus“, in dessen Obergeschoss die Landesherrschaft logierte. Das 1773 fertig 
gestellte Ballhaus, das 1775 realisierte Kurhaus Rose und das Kurhaus Zum 
Stern (1770 - 1775) prägen die historischen Anlage. Früh begann man mit 
der planmäßigen Anlage eines „Brunnenplatzes“. Die Kreuzalleen bepflanz-
te man mit Linden und Rosskastanien, die diagonalen Wege und die äußere 
Einfassung des gesamten Platzes mit Hainbuchenhecken. Später wurde die 
Anlage den jeweiligen Geschmacksvorstellungen angepasst: Um die Fließ-
geschwindigkeit der begradigten Werre zu verringern, baute man mehrere 
Schwellen als Staustufen ein, als Aussichtspunkt entstand ein Schneckenberg, 
es entstanden ein neues Wegesystem mit Ruheplätzen und ein „Lustwäld-
chen“. 1962 wurde der Kurpark um den Länderwald ‚Sylvaticum‘ erweitert. 
Bis heute hat sich vom Landschaftsgarten des späten 18. und des frühen 19. 
Jahrhunderts ein großer Teil des alten Baumbestandes erhalten. Botanisch 
interessierte Besucher können noch heute etliche Bäume und Sträucher be-
stimmen, deren Pflanzung nach den Ausführungen Hirschfelds geschah. 1994 
ist ein kleiner Kräuter- und Gemüsegarten nach historischem Vorbild angelegt 
worden, der auch Anregungen für die eigene Gartengestaltung vermittelt. 
Anschrift: Kurpark 992, 32805 Horn-Bad Meinberg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Bad Meinberger Moormeile, EZUS – Europä-
isches Zentrum für Universitäre Studien der Senioren, Länderwaldpark Sil-
vaticum, Externsteine, Hermannsdenkmal, Lippisches Landesmuseum in Det-
mold, Archäologisches Freilichtmuseum Oerlinghausen
Anfahrt: Über Bahnhof Horn-Bad Meinberg, weiter mit Bus 782 bis Busbahn-
hof (11 Min.), dann Fußweg (4 Min.)

Lichtenau Dalheimer Klostergärten
Größe: ca. 2,5 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich gegen Eintritt
Entstehung: von 1708 – 1730

Das 7,2 Hektar große Gelände des 
anehemlige Augustiner-Chorherren-
stifts Dalheim (spätgotische Klos-
terkirche und ein vierflügeliger Kon-
ventbau aus der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts) gehört zu den we-
nigen Klosteranlagen im norddeut-
schen Raum, bei denen die Besucher 
noch heute einen Eindruck von der 
spätgotischen Gründungsarchitektur 
und der barocken Umgestaltung ge-

winnen können. Als Niederlassung eines Nonnenkonventes wurde das Kloster 
1264 erstmals erwähnt. Überfälle und Brandschatzungen des benachbarten 
Landadels führten im 14. Jahrhundert zur Auflösung des Klosters. Ab 1429 
erfolgte die gründungNeubesetzung durch Augustiner-Chorherren. Mit der 
Säkularisation wurden Kirche und Konventgebäude zum Gutshof umfunktio-
niert. 1979 übernahm der Landschaftsverband Westfalen-Lippe den Komplex 
und richtete 2007 ein in Deutschland einzigartiges Museum für klösterliche 
Kulturgeschichte ein. Im Rahmen der barocken Umgestaltung des Klosters 
entstand die aufwändige Gartenanlage. Ihre Topographie ist heute noch gut 
erkennbar: Das weitläufige Dalheimer Klostergelände besitzt verschiedene 
Zonen: den Prälaturgarten, den Konventgarten, den Kräutergarten und den 
Paradiesgarten im Kreuzhof. Treppen- und Brunnenanlagen wurden wieder 
hergestellt, das Uhren-haus, das Tor sowie die Orangerie sind erhalten.
Anschrift: Am Kloster 9, 33165 Lichtenau
Weitere Sehenswürdigkeiten: Stadtwald Lichtenau, Marschallshagen und 
Nonnenholz , historischer Stadtkern Paderborn, Kreismuseum Wewelsburg
Anfahrt: Über Paderborn Hauptbahnhof, weiter mit Bus 482 bis Lichtenau-
Dahlheim, Mitte (53 Min.), dann Fußweg (1 Min.)

Preußisch Oldendorf 
Kurpark Bad Holzhausen

Größe: ca. 5 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1700 – 1779

Baulicher Mittelpunkt des Kurparks 
ist das 1558 errichtete Herrenhaus 
des ehemaligen Rittergutes Holzhau-
sen. Das stattliche, zweigeschossige 
Gebäude wurde 1981 als Begeg-
nungsstätte für die Kur- und Erho-
lungsgäste des Heilbades umgebaut. 
Zum baulichem Ensemble gehören 
auch die Wirtschaftsgebäude und 
eine historische Wassermühle, heute 
als Museumsmühle genutzt. Im 18. 

Jahrhundert gab es am Rittergut neben verschiedenen Obst- und Gemüse-
gärten auch einen kleinen Barockgarten, aus dem sich im 19. Jahrhundert 
ein Landschaftspark, der heutige Kurpark, entwickelt hat. Hier finden sich 
zahlreiche Erholungsoasen, die eine Symbiose aus Ruhe und Erholung zulas-
sen. Der Park verfügt über mehrere Teichanlagen mit Fischbesatz, einen edlen 
und teilweise uralten Baumbestand sowie herrlich gestaltete Blumenbeete. 
Eine Vielzahl von Federtieren wie Gänse, Schwäne, Vögel und Enten runden 
diese einzigartige Idylle ab. Zahlreiche Sitzmöglichkeiten, ein Pavillon sowie 
zwei neu errichtete Schatten- und Charakterplätze laden die Besucher zum 
Verweilen ein. Hier heißt es einfach mal abschalten und entspannen. Als wei-
tere Attraktionen wurden ein Bewegungspark als „Garten der Generationen“ 
eröffnet.
Anschrift: Hudenbeck 2, 32361 Preußisch Oldendorf
Weitere Sehenswürdigkeiten: Aussichtsturm auf das Wiehengebirge, Burgrui-
ne Limberg, Schloss Crollage, Schloss Hollwinkel, Schloss Hüffe
Anfahrt: Über Bahnhof Holzhausen-Heddinghausen (Bahnlinie RB 71), weiter 
zu Fuß (10 Min. )

Rheda-Wiedenbrück 
Flora-Westfalica-Park

Größe: ca. 60 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1988

Der Natur- und Freizeitpark Flora Westfalica verbindet die beiden historischen 
Stadtkerne Rheda und Wiedenbrück. Dieses grüne Band wurde 1988 anläss-
lich der Landesgartenschau geschaffen. Der Park ist rund 2,6 Kilometer lang 
und erstreckt sich entlang der renaturierten Ems. Ein Schmuckstück mitten 
im Park ist das idyllische Schloss Rheda, eine der ältesten und bedeutendsten 
Wasserburgen Westfalens. Der hier seit 1623 nachweisbare Ziergarten wurde 
1988 nach Plänen des 19. Jahrhunderts restauriert und vermittelt so einen 
lebendigen Eindruck neobarocker Gartenkunst.  Im benachbarten Rosengar-
ten steht die Präsentation alter Rosensorten im Vordergrund. Bemerkenswert 

ist auch das Naturschutzgebiet Erlen-
bruchwald. In diesem urwüchsigen 
Teil des Parks wird demonstriert, wie 
sich durch geeignete Pflege- und Ent-
wicklungsmaßnahmen ein forstlich 
genutzter Pappelwald zu einem na-
türlichen Bruchwald mit Erlen entwi-
ckelt. Weite Teile des ausgedehnten 
Feuchtbiotops gehörten ursprünglich 
mit den dazugehörigen Gräben zu 
den alten Bleichwiesen des Ortes. 

Eine ausgedehnte Auenlandschaft zeigt die natürliche Vielfalt des Parks. Der 
Emssee in Wiedenbrück hingegen besticht durch seine Blumenpracht. Die drei 
großen Spielplätze Seilzirkus, Spielerei und Wasserspielplatz sind magische 
Anziehungspunkte für Kinder.
Anschrift: Mittelhegge 11, 33375 Rheda-Wiedenbrück
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historische Altstädte Rheda und Wiedenbrück, 
Wiedenbrücker Schule Museum, Schloss Rheda, Leinewebermuseum
Anfahrt: Über Bahnhof Rheda-Wiedenbrück, weiter mit Bus 70 bis Schloss-
straße (3 Min.), dann Fußweg (6 Min.)

Rietberg Gartenschaupark 
Größe: ca. 40 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 2008

Die Parklandschaft der erfolgreichen 
NRW-Landesgartenschau 2008 bildet 
ein riesiges Freizeitparadies für Kin-
der und Familien, fasziniert aber auch 
als Blumen- und Gartentraum alle 
Generationen. Zu den Attraktionen 
des Geländes zählen Spiellandschaf-
ten und Spielplätze, ein Blumen- und 
Blütenparadies mit Themengärten 
und großen Staudengalerien sowie 
ein Hochseilklettergarten mit unter-

schiedlich schweren Parcours einiges zu bieten hat. Einzigartig in Deutsch-
land ist die Kombination aus Waldseilgarten und Mastenparcours. So kann ei-
nerseits in natürlicher Atmosphäre im Wald und andererseits in Extremhöhen 
geklettert werden. Ein See bietet Strandflair. Und der Mehr-Generationen-
Fitnessparcours lädt ein zum Bewegungsprogramm, das viel Spaß macht und 
auch bewegungsscheue Menschen anspricht. In das Gelände integriert ist der 
12.000 Quadratmeter große „Klimapark Rietberg“, der umfassende Informa-
tionen zum Themenbereich Klimaschutz, Klimawandel und Klimaanpassung 
mit vielen praktischen Beispielen der regenerativen Energien vorstellt. 
Anschrift: 33397 Rietberg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern mit Rathaus, Heimat-
haus Rietberg, ehemaliges Franziskanerkloster mit Klosterkirche, Klostergar-
ten – Skulpturenpark Wilfried Koch, Herrschaftliches Haus Münte, Kunsthaus 
Rietberg, Rietberger Drostengarten und Drostenhaus, Bibeldorf
Anfahrt: Über Bahnhof Rheda-Wiedenbrück, weiter mit Bus 76 bis Rietberg 
ZOB (23 Min.), dann Fußweg (1 Min.)

Schieder-Schwalenberg 
Schlosspark Schieder

Größe: ca. 20 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1700

Vor mehr als 300 Jahren haben die 
lippischen Regenten Schieder zu ih-
rer Sommerresidenz auserkoren und 
zu Beginn des 18. Jahrhunderts den 
prächtig ausgestatteten barocken 
Schlossbau errichten lassen. Im Sü-
den des Gebäudes entstand bereits 
zum Beginn des 18. Jahrhunderts 
eine terrassierte Gartenanlage nach 
italienischen Vorbildern. Die Terras-
sen mit den doppelläufigen Treppen, 

die beiden Kaskadenbecken mit ihren wasserspeienden Masken und der Ka-
nal sind noch heute sichtbare Zeugnisse aus der Entstehungszeit der Anlage. 
Sie wurde wenig später zu einem barocken Lustgarten hergerichtet und im 
19. Jahrhundert erweitert, um auch Gehölzgruppen und Blumenbeeten sowie 
einem Teich Platz zu bieten. Einige bemerkenswerte Altbäume, von denen 
heute noch besonders eine seltene Strauchkastanie, eine hohe Schwarzkiefer 
und eine mächtige Rotbuche auffallen, stammen ebenso wie die Platanen 
und Tulpenbäume im Bereich des Parterres aus dieser Zeit. Mit der Entwick-
lung der Ortschaft Schieder zum Luftkurort wurde das Gelände zum Kurpark, 
in dem heute u.a. auch eine Brunnenhalle und Wassertretbecken zu finden 
sind.
Anschrift: Kesslerstraße, 32816 Schieder-Schwalenberg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historischer Stadtkern, Emmerstausee, Papier-
mühle Plöger
Anfahrt: Über Bahnhof Schieder-Schwalenberg, weiter mit Bus 770 bis deut-
sches Haus (7 Min.), dann Fußweg (5 Min.)

Hagen Schloss Hohenlimburg
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: gegen Eintritt April bis September
Entstehung: unbekannt

Schloss Hohenlimburg am südlichen 
Rand des Ruhrgebiets ist die einzige 
mittelalterliche Höhenburg in West-
falen, die weitgehend im Ursprungs-
zustand erhalten ist. Sie ist deshalb 
auch ein attraktiver touristischer 
Anziehungspunkt. Die Ursprünge der 
Burganlage reichen bis in das Jahr 
1240 zurück. In den folgenden Jahr-
hunderten wurde die Anlage mehr-
fach aus- und umgebaut, bis 1807/08 

bildete das Schloss den politischen Mittelpunkt und Verwaltungssitz der bis 
dahin bestehenden Grafschaft Limburg. Das Schlossmuseum entstand in den 
zwanziger Jahren des letzten Jahrhunderts; eines der bekanntesten Exponate 
ist die sogenannte schwarze (nämlich mumifizierte) Hand. Im Mittelpunkt der 
Ausstellung steht freilich die höfische Wohnkultur auf einer Residenz des 19. 
Jahrhunderts. Das integrierte Kaltwalzmuseum, das an die im Lennetal weit 
verbreitete Technik des Kaltwalzens von Stahlbändern erinnert, wurde 2008 
restauriert. Der Höhengarten entwickelte sich aus den vermutlich ursprüng-
lich als Nutzgarten angelegten Freiflächen rund um die Burg. In seiner zum 
Teil terrassenförmigen Anlage erlaubt es Blicke weit in die Landschaft. Den 
Charakter prägt vor allem der alte Baumbestand.
Anschrift: Alter Schlossweg 30, 58119 Hagen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Emil Schumacher Museum, Osthaus Museum 
Hagen, LWL-Freilichtmuseum Hagen, Museum für Ur- und Frühgeschichte
Anfahrt: Über Hagen Hauptbahnhof, weiter mit Bus 517 bis Hagen Hohenlim-
burg Bahnhof (25 Min.); über Bahnhof Hagen Hohenlimburg, ab Langenkamp 
(Fußweg 2 Min.) weiter mit Bus 538 bis Kronenburgplatz (2 Min.), dann Fuß-
weg (8 Min.); über Bahnhof Hagen Hohenlimburg, dann Fußweg (15 Min.)

Siegen Schlosspark 
Größe: k.A.
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: von 1828

Bereits vor 1224, im Jahr der Stadt-
werdung Siegens, wurde auf dem 
Siegberg eine Burganlage errichtet. 
Seit dem 18. Jahrhundert wird sie als 
„Oberes Schloss“ bezeichnet. Hier 
hatten ursprünglich katholische Gra-
fen des Hauses Nassau-Siegen ihren 
Sitz; heute wird das Gebäude vom 
Siergerlandmuseum genutzt, das die 
regionale Geschichte beleuchtet. Der 
flächenmäßig größte Teil des Schloss-

grundstücks wird vom Park eingenommen, der hauptsächlich als Ziergarten 
mit großflächigen Blumenrabatten dient. Im Schlosspark sind mehrere zeitge-
nössische Skulpturen dauerhaft ausgestellt, darunter der Rubensbrunnen mit 
einer Plastik des Bildhauers Hermann Kuhmichel, der an die Geburt des 1577 
in Siegen geborenen Peter Paul Rubens erinnert. In der Zeit des Nationalsozi-

alismus wurden am südlichem Teil des Schlossparks Hochbunker für den zivi-
len Luftschutz errichtet, die teilweise in die historischen Befestigungsanlagen 
integriert wurden. 
Anschrift: Burgstraße, 57072 Siegen
Weitere Sehenswürdigkeiten: Museum für Gegenwartskunst, Unteres Schloss, 
Glockenmuseum Eiserfeld, Städtische Galerie Haus Seel, Südwestfälisches Ei-
senbahnmuseum
Anfahrt: Über Siegen Hauptbahnhof, weiter mit Bus C123 bis Rathaus (6 
Min.), dann Fußweg (4 Min.) 

Soest Gärten am Camenhof
Größe: ca. 1 Hektar
Zugänglichkeit: privat, gegen Eintritt Mai bis Oktober
Entstehung: k.A.

Das weitläufige Gartengelände in 
landschaftlich reizvoller Lage bietet 
unterschiedliche Themengärten in 
mehr als 20 „Gartenzimmern“ mit 
Gehölzraritäten, Rosen, Stauden, 
farblich abgestimmten Sommerblu-
menpflanzungen sowie Nutzgarten 
und Wasserflächen (Bauern-Garten, 
Feierabend- und Schatten-Garten, 
Taglilien-Tal, Pergola-Weg sowie Ro-
sen- und Staudenpflanzungen, Senk-

Garten, Gemüse-Garten, Farb-Gärten und formale Hecken-Gärten, Teichan-
lage, Bambushain und Feierabend-Garten). Zahlreiche Sitzplätze laden zum 
Verweilen und Genießen ein. Der Gartenliebhaber kann in einem wahren 
Blütenmeer von jährlich wechselnden Sommerblumenpflanzungen, Stauden- 
und Gehölzpflanzungen geradezu schwelgen. Von formal strukturierten Gär-
ten bis hin zu landschaftlich angelegten Bereichen findet jeder Besucher sein 
Lieblingsplätzchen in harmonisch bepflanzten und nach Farben geordneten 
Bereichen.
Anschrift: Camenhof 1, 59494 Soest (Den Camenhof erreicht man über den 
Abschnitt des Liebfrauenweges, der zwischen der Oestinghauser Landstraße 
und dem Katroper Weg liegt.)
Weitere Sehenswürdigkeiten: Historische Altstadt Soest, Patrokli-Dom, Wie-
senkirche, Burghofmuseum, Kunstmuseum Wilhelm-Morgner-Haus, Haus 
Kükelhaus
Anfahrt: über Bahnhof Soest, weiter mit Bus 36 bis Haltestelle Hinderking (4 
Min.), dann Fußweg (5 Min.)

Bad Sassendorf Kurpark
Größe: ca. 30 Hektar
Zugänglichkeit: öffentlich 
Entstehung: k.A.

Bereits um 1817 gab es erste Hin-
weise über die Verwendung der 
Sassendorfer Sole zu Bade- und 
Heilzwecken. Mit der Aufstellung von 
Holzbadewannen auf dem Salinenge-
lände 1852 war der Grundstein für 
das erste Kurmittelhaus und das heu-
tige Heilbad gelegt. Wer einen aus-
gedehnten Spaziergang im wunder-
schönen Kurpark macht, kann in aller 
Ruhe den Anblick malerischer Teiche, 

blühender Rosengärten, alter Bäume und herausragender Kunst genießen. 
Besondere Anziehungspunkte sind der überaus beliebte Rhododendron-Park 
und der Rosengarten mit rund 140 Züchtungen. Die Pflanzensammlung bietet 
insgesamt über 300 verschiedene Baum- und Straucharten. Durch die Hangla-
ge wirken die Farben insbesondere während der Blütezeit besonders intensiv. 
Zur Freiluftinhalation lädt das historische 60 Meter lange Gradierwerk ein. 
Körper und Seele entspannen im Klanggarten, rund um die neu errichtete Vo-
gelvoliere, am aus dem 14. Jahrhundert stammenden Hof Hueck, bei Konzer-
ten am Musikpavillon oder am großen Teich. Kunstliebhaber kommen durch 
die zahlreichen Skulpturen auf ihre Kosten.
Anschrift: Gartenstraße, 59505 Bad Sassendorf
Weitere Sehenswürdigkeiten: Schloss Bad Sassendorf, Haus Düsse, Wildge-
hege (Freiherr-von-Wintzigerode-Park), historische Altstadt Soest
Anfahrt: Über Soest Bahnhof, weiter mit Bus R81 bis Bad Sassendorf, Soester 
Straße (17 Min.), 5 Minuten Gehweg

Hemer Sauerlandpark
Größe: ca. 27 Hektar
Zugänglichkeit: gegen Eintritt April bis Oktober
Entstehung: von 2010

Im Zuge der erfolgreichen Landes-
gartenschau 2010 entstand in Hemer 
der Sauerlandpark. Das Motto „Vom 
Zauber der Verwandlung“ markierte 
die Umnutzung des Geländes, auf 
dem 1937 eine Kaserne entstand, 
die freilich zunächst als Lager für 
Kriegsgefangene bzw. Zwangsarbei-
ter, dann von belgischen Truppen und 
schließlich bis 2007 von der Bundes-
wehr genutzt wurde. Heute wartet 

auf die Besucher eine gekonnte Mischung aus Natur pur und Gestaltungs-
kunst renommierter Landschaftsplaner – herausragend insbesondere ein far-
benkräftiger Blütenteppich aus 14.000 Frühblühern. Darüber hinaus lockt der 
Sauerlandpark mit zahlreichen Attraktionen: so unter anderem ein Dutzend 
Themengärten mit Anregungen für die eigene Gartengestaltung, einem grü-
nen Klassenzimmer, einem Irrgarten (Park der Sinne), dem Himmelsspiegel, 
Jübergturm, Skatepark, Waldspielplatz, Wasserspielplatz sowie der Spielwie-
se. So bietet der Park allen Altersgruppen eine bunte Themenvielfalt.
Anschrift: Ostenschlahstraße, 58675 Hemer
Weitere Sehenswürdigkeiten: Heinrichshöhle Hemer, Felsenmeer Hemer
Anfahrt: Über Menden Bahnhof, weiter mit Bus 27 und 1 bis Hemer (71 Min.), 
8 Minuten Gehweg

Bad Berleburg Schlosspark Berleburg
Größe: ca. 10 Hektar
Zugänglichkeit: Ganzjährig freier Eintritt
Entstehung: von 1750

Als Familien-Stammsitz ist das 
Schloss Berleburg (ursprünglich als 
Höhenburg im 13. Jahrhundert an-
gelegt) eines der wenigen Schlösser 
in Deutschland, das kontinuierlich 
von derselben Familie bewohnt wird 
– seit über 750 Jahren. Bei einem 
geführten Gang durch das Schloss, 
das heute als Museum genutzt wird, 
können Festsäle, Gästezimmer, die 
Große Halle und die Kapelle gleich 

mit besichtigt werden. Der umliegende ursprüngliche Tiergarten samt Fasa-
nerie, wurde 1902 umgestaltet: mit Alleen und Teppichbeet, das in recht-
eckiges Wasserbecken umgestaltet wurde, Steinfiguren, Teichen und einem 
waldähnlichen verwilderterten Bewuchs, der seine eigenen Reize hat. Zu den 
Besonderheiten des Schlossparks zählt der alte und besonders faszinierende-
Baumbestand, der allein schon den erholsamen Spaziergang lohnt.
Anschrift: Goetheplatz 8, 57319 Bad Berleburg
Weitere Sehenswürdigkeiten: Schmiedemuseum Arfeld, Schieferschauberg-
werk, Alexander-Mack-Museum
Anfahrt: Über Bad Berleburg Bahnhof, weiter mit Bus 31 (2 Min.), dann Fuß-
weg (8 Min.)

Bitte beachten Sie, dass alle Anfahrtshinweise als Anregungen gelten. Im 
Einzelfall sind Abweichungen möglich – so etwa an Wochenenden, Feierta-
gen und während der Schulferien. Bitte informieren SIe sich tagesaktuell.

Per Bahn zu den
Gärten und Parks
in Westfalen-Lippe

Gärten und Parkanlagen erleben eine Renaissance in Westfalen-Lippe: In vie-
len Städten und Gemeinden sind sie in den vergangenen Jahren rekonstruiert, 
aufgewertet, erweitert oder neu geschaffen worden. Sie bieten in der gestal-
teten Natur Anschauung über unsere Pflanzen- und häufig auch Tierwelt, sie
laden ein zur aktiven Freizeitgestaltung oder zum kulturellen Genuss. Häufig 
sind sie an historisch herausragenden Bauwerken entstanden, die bisweilen 
als Museen genutzt werden. Allemal sind sie eine Reise wert.

Bequeme Anreise mit Bahnen und Bussen
Die Anreise lässt sich in aller Regel schnell, sicher und zuverlässig mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln realisieren. Bahnen und Busse sind eine gute Alter-
native, wenn die einzelnen Sehenswürdigkeiten in Westfalen-Lippe erreicht 
werden sollen. Denn sie bieten die Chance, den Tag ganz entspannt zu be-
ginnen. Bitte beachten Sie die Anreisehinweise zu den Zielen auf der Rücksei-
te dieser Karte. Konkrete Informationen zu Fahrplan und Tarif (übrigens: im 
Kauf eines Tickets zum Zielbahnhof ist auch schon das Busticket enthalten) 
finden Sie z. B. unter: www.nahverkehr.nrw.de oder unter 01803 50 40 30 
(die schlaue Nummer für Bus&Bahn – 9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobil 
max. 42 ct.Min.).

Der NWL - Nahverkehr Westfalen-Lippe veröffentlicht mit Unterstützung des 
Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe diese Karte mit dem Ziel, ausgesuch-
te Garten- und Parkanlagen in der Region beispielhaft vorzustellen. Tatsäch-
lich existieren in Westfalen-Lippe wesentlich mehr Garten- und Parkanlagen, 
die einen Besuch lohnen und auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln bequem 
zu erreichen sind. Weitere Informationen sind per Internet erhältlich:
www.gaerten-in-westfalen.de, www.eghn.org,
www.gartenlandschaftowl.de, www.gartennetz-deutschland.de.

Verschaffen Sie sich einen Eindruck von der Vielfalt an Anlagen, von den Gär-
ten an mittelalterlichen Klosteranlagen bis hin zu zeitgenössischen Parkanla-
gen. Wir wünschen viel Spaß schon bei der Anreise!
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Gärten und Parks laden ein
Gärten und Parkanlagen bieten außergewöhnliche Naturerlebnisse: weitläu-
fige Wiesen, majestätische Bäume, faszinierende Blumenpracht, geschwun-
gene Wege, pittoreske Seen und Flüsse, einzigartige Brücken und Bauten. Zu 
Fuß oder häufig auch per Rad lassen sich diese anmutig-einladenden Para-
diese erkunden. Was wie natürlich gewachsen scheint, ist von strenger Hand 
geschaffene Landschaft.

Das Wort Park (von mlat. parricus 
„Gehege“) bezeichnet übrigens nach 
den Regeln der Gartenkunst gestalte-
te größere Grünflächen, die der Ver-
schönerung und der Erholung dienen. 
Parks, häufig entstanden aus Nutz-
gärten, wurden zunächst meist au-
ßerhalb von Städten, oft als Schlos-
spark, Tiergarten, („Wildpark“) 
mitunter auch als Jagdgarten, eben 
als großflächige Landschaftsgarten-

anlagen angelegt. Beispiele hierfür sind der sogenannte „französische Park“ 
im geometrisch-regelmäßigen Stil oder der „englische Landschaftspark“ im 
naturähnlich-unregelmäßigen Stil. Seit Mitte des 18. Jahrhunderts wurden 
zunehmend innerstädtische Aufenthalts- und Erholungsgebiete errichtet, 
etwa als Volks- oder Stadtparks.
Übrigens: Am 9. und 10. Juni 2012 lädt der erste „Tag der Gärten und Parks in 
Westfalen-Lippe“ in ausgewählten Anlagen zum Staunen und Entdecken ein. 
Das Programm ist unter www.gaerten-in-westfalen.de nachzulesen.
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Ahaus
 Schlosspark Ahaus

Ahlen
 Berliner Park
 Garten am Haus Küchen
 Gartenanlagen am Haus Vorhelm
 Naherholungsgebiet Langst
 Parkanlage Stapelplatz und Morsbach-

platz
 Stadtpark Kampenwiese

Arnsberg
 Historische Gartenhäuser

Ascheberg
 Gärten am Haus Byink, OT Davensberg
 Gärten am Hof Schulze Pellengahr
 Gärten am Schloss Itlingen
 Schlosspark Westerwinkel, OT Herbern

Bad Berleburg
 Schlosspark

Bad Driburg
 Burggarten Dringenberg
 Gräflicher Park Bad Driburg
 Grünanlage an der Rommenhöller 

Quelle
 Grünanlage an der Schonlau-Kapelle
 Gärten am Stift Neuenheerse
 Kurpark Bad Hermannsborn
 Schlosspark Reelsen

Bad Lippspringe
  Arminius- und Jordanpark 
 Kaiser-Karls-Park
 Park am Auguste-Victoria-Stift

Bad Oeynhausen
 Kurpark Bad Oexen
 Kurpark Bad Oeynhausen
 Landschaftspark Oeynhauser Schweiz
 Park der magischen Wasser
 Schlosspark Ovelgönne
 Sielpark

Bad Salzuflen
 Gutspark Hündersen
 Gutspark Steinbeck
 Kurpark Bad Salzuflen
 Schlosspark Schötmar
 Umweltzentrum Heerser Mühle

Bad Sassendorf
 Kurpark

Bad Westernkotten
 Kurpark

Bad Wünnenberg
 Erholungs- und Freizeitgebiet Bad 

Wünnenberg
 Schlosspark Fürstenberg

Barntrup
 Gutspark Mönchshof
 Schlosspark Alverdissen
 Schlosspark Barntrup

Beckum
 Garten am Hof Schulze-Önkhaus, OT 

Dünninghausen
 Marienplatz, Beckum
 Park an der Villa Friedrichshorst, OT 

Roland
 Park an der Villa Moll, OT Neubeckum
 Wersepark

Beelen
 Gut Grevinghof-Seehusen

Beverungen
 Gutspark Amelunxen
 Gutspark Würgassen
 Klostergarten Herstelle
 Schlosspark Wehrden

Bielefeld
 Alter Friedhof Bielefeld
 Botanischer Garten Bielefeld
 Bürgerpark Bielefeld
 Erholungsanlage Obersee
 Gutspark Lübrassen
 Kupferhammerpark
 Nordpark Bielefeld
 Ravensberger- und Rochdale Park

Billerbeck
 Gartenanlagen am Haus Runde
 Gärten der Benediktinerabtei Gerleve

Blomberg
 Burggärten Blomberg
 Schlossgarten Reelkirchen

Bocholt
 Aasee und Aapromenade
 Arbeitergarten am Textilmuseum 

Bocholt
 Beckmannplatz
 Benölkenplatz
 Bocholter Stadtwald
 Hauptfriedhof Bocholt
 Haus Diepenbrock, OT Barlo
 Langenbergpark

Bochum
 Botanischer Garten
 Chinesischer Garten
 Geologischer Garten
 Kemnader See
 Kortumpark
 Park Langendreer
 Schloßpark Weitmar
 Stadtgarten Wattenscheid
 Stadtpark Bochum
 Tierpark Bochum

Borchen
 Gärten am Mallinckrodthof
 Schlosspark Hamborn

Borgholzhausen
 Gärten am Haus Brinke
 Gärten am Schloss Holtfeld

Borken
 Apotheker- und Geologischer Garten 

im Quellengrundpark, OT Weseke
 Burg und Schlosslandschaft Gemen
 Freizeitpark und Haus Pröbsting, OT 

Hoxfeld
 Stadtpark Borken

Brakel
 Gutspark Abbenburg
 Gutspark Bökerhof
 Gutspark Hainhausen, OT Bökendorf
 Kurpark Kaiserbrunnen
 Landschaftspark Rheder
 Prozessionsanlage Katharinenkapelle
 Schlosspark Gehrden
 Schlosspark Hinnenburg

Brilon
 Kurpark

Bünde
 Kurpark Bad Randringhausen
 Steinmeisterpark

Büren
 Garten am Kloster Böddeken
 Garten an der Wewelsburg
 Gärten und Parks am Jesuitenkolleg
 Klostergarten Holthausen
 Park Haus Graffeln
 Schlosspark Erpernburg

Coesfeld
 Großer Kreuzweg Coesfeld
 Kreuzweg Stevede, Coesfeld-Stevede
 Wallanlagen Coesfeld

Detmold
 Gartenanlage Friedrichstal
 Gutspark Braunenbruch
 Gutspark Hornoldendorf
 Kaiser-Wilhelm-Platz
 Kuranlage Grotenburg
 LWL-Freilichtmuseum
 Palaisgarten Detmold
 Schlossplatz Detmold

Drensteinfurt
 Garten- und Landschaftsgestaltung 

am Haus Borg, OT Rinkerode
 Gartenanlagen am Haus Steinfurt
 Gartenanlagen am Haus Venne, OT 

Mersch

Dörentrup
 Kurpark Schwelentrup
 Landschaftspark Hillentrup
 Schlosspark Wendlinghausen

Dorsten
 Schlosspark Lembeck, OT Lembeck

Dortmund
 Botanischer Garten Rhombergpark
 Fredenbaumpark
 Phoenix-Park, OT Hörde
 Revierpark Wischlingen
 Tremonia-Park
 Westfalenpark
 Westpark

Drolshagen
 Labyrinth
 Burg Schellenberg

Dülmen
 Garten am Haus Osthoff
 Schloss- und Vorpark Dülmen
 Schlosspark Buldern
 Wildpark Dülmen

Emsdetten
 Garten der St. Pankratius-Gemeinde
 Park am Hof Deitmar
 Stadtpark Emsdetten

Ennigerloh
 Garten am Haus Dieck, OT Westkirchen
 Gartenanlagen am Haus Vornholz, OT 

Ostenfelde

Erwitte
 Schlosspark

Eslohe
 Kurpark

Espelkamp
 Gutspark Ellerburg
 Park Schloss Benkhausen

Extertal
 Gutspark Rickbruch
 Gutspark Schönhagen

Gelsenkirchen
 Bulmker Park
 Landschaftspark Emscherbruch
 Nordsternpark
 Skulpturenwald Rheinelbe
 Stadtgarten Zeppelinallee
 Stadtwald
 Von-Wedelstaedt-Park

Gescher
 Parkanlage Berkelaue

Geseke
 Schlosspark Eringerfeld

Greven
 Garten an der Villa Biederlack
 Villengarten Haus Martinus

Gronau
 Dreiländersee
 Gemeindepark Epe, OT Epe
 Haus Flörbach
 Inselpark und Dinkelaue Gronau
 Stadtpark und Tierpark Gronau

Gütersloh
 Park der LWL- Klinik Gütersloh
 Stadtpark/Botanischer Garten Gü-

tersloh

Hagen
 Funckepark
 Hamecke-Park
 Lennepark
 Stadtgarten
 Volkspark

Halle
 Schlosspark Tatenhausen
 Stockkämpen

Hamm
 Kurpark Bad Hamm
 Maximilianpark

Harsewinkel
 Klostergarten Marienfeld

Havixbeck
 Burg Hülshoff
 Café- und Rosengarten am Haus Klute
 Park am Haus Stapel

Hemer
 Sauerlandpark

Herford
 Aawiesenpark Herford
 Luttenberg
 Wallanlagen Herford

Herzebrock-Clarholz
 Gartenanlage Haus Möhler
 Klostergarten Clarholz
 Klostergarten Herzebrock

Hiddenhausen
 Biologiezentrum Gut Bustedt
 Gutspark Hiddenhausen

Hille
 Kurpark Bad Griepshop

Horn-Bad Meinberg
 Kurpark Bad Meinberg 

Horstmar
 Grünanlagen in Horstmar
 Haus Alst, OT Horstmar
 Kloster/Haus Loreto, Horstmar-Leer

Hörstel
 Ehemaliges Kloster der weißen Väter
 Kloster Gravenhorst , OT Gravenhorst
 Schloss Surenburg, OT Riesenbeck

Hövelhof
 Schulgarten Alte Rieger Dorfschule

Höxter
 Gutspark Bruchhausen
 Klostergarten Brenkhausen
 Kurpark Bruchhausen
 Lehrgarten der Universität Höxter
 Park am Haus Brunnen
 Schlossgarten Corvey
 Wallanlage Höxter

Ibbenbüren
 Aaseepark
 Botanischer Garten Loismann, OT 

Dörenthe

Isselburg
 Anholter Schweiz
 Parkanlagen der Wasserburg Anholt

Kalletal
 Schlossgarten Varenholz

Kirchlengern
 Gutspark Oberbehme
 Gutspark Steinlake

Kreuztal
 Dresslers Park

Ladbergen
 Friedenspark

Lage
 Friedenspark Lage
 Gutspark Iggenhausen
 Sedanplatz Lage

Legden
 Haus Egelborg

Lemgo
 Abteigarten Lemgo
 Gartenanlage Schloss Brake
 Lippegarten Lemgo
 Staff Landschaftspark
 Wallanlage Lemgo

Lengerich
 Gartenanlage am Haus Vortlage, OT 

Niederlengerich
 Günne, OT Niederlengerich
 LWL-Klinik Lengerich
 Park am Gut Erpenbeck

Leopoldshöhe
 Gutspark Eckendorf
 Gutspark Niederbarkhausen

Lichtenau
 Klosteranlage Dalheim
 Wallfahrtsanlage Kleinenberg

Lienen
 Heckentheater Kattenvenne

Lippetal
 Schlosspark Hovestadt

Lippstadt
 Burgruine Lipperode
 Kurpark Waldliesborn

Löhne
 Schlosspark Ulenburg
 Siekertal

Lübbecke
 Gutspark Obernfelde
 Gutspark Renkhausen
 Gutspark Stockhausen

Lüdinghausen
 Garten der Burg Vischering
 Gärten der Burg Lüdinghausen
 Rosengarten Seppenrade

Lügde
 Gärten am Kloster Falkenhagen
 Wallanlage Lügde

Marienmünster
 Gartenanlage Abtei Marienmünster
 Schlosspark Vörden

Meinerzhagen
 Volksgarten

Metelen
 Abteigarten Metelen

Minden
 Botanischer Garten Minden
 Glacisanlagen Minden
 Gärten am Schloss Haddenhausen
 Umweltzentrum/Biologische Station

Münster
 Alter Zoologischer Garten
 Botanischer Garten Münster
 Ehemaliges Franziskanerkloster
 Garten am Haus Wienburg
 Garten am Leprosenhospital, OT 

Kinderhaus
 Garten am bischöflichen Palais
 Garten an der Clemenskirche
 Garten- und Parkanlagen der LWL-

Klinik Münster
 Gartenanlage am Drostenhof, OT 

Wolbeck
 Gartenanlage am Haus Dyckburg
 Gartenanlage am Haus Havichhorst
 Gartenanlagen am Gut Fronhof, OT 

Wolbeck
 Gartenanlagen am Haus Mauritzheide, 

OT Mauritz
 Gartenanlagen am Haus Rüschhaus, 

OT Nienberge
 Gartenanlagen am Katharinenkloster, 

OT Kinderhaus
 Gartenanlagen der alten Universitäts-

klinik
 Gartenstadt Habichtshöhe/Grüner 

Grund, OT Geist
 Grünanlagen am Aasee
 Haus Hohenfeld, OT Roxel
 Haus Lütkenbeck, OT Mauritz
 Hörster Friedhof
 Kapuzinerkloster
 Kloster Friedrichsburg
 Park am Gut Heidhorn, OT Hiltrup
 Park am Haus Grael, OT Mauritz
 Park am Haus Sentmaring, OT Geist
 Park am Schloss Wilkinghege, OT 

Kinderhaus
 Park an der Boniburg, OT Handorf
 Promenade
 Schlossgarten Münster
 Sinnespark Haus Kannen
 Südpark
 Tiergarten, OT Wolbeck
 Wienburgpark
 ehemaliger Kurpark Wolbeck, OT 

Wolbeck
 Überwasserfriedhof

Neuenkirchen
 Garten der Villa Hecking

Nieheim
 Garten Schloss Himmighausen
 Gutspark Grevenburg
 Gutspark Holzhausen
 Schlosspark Merlsheim

Nordkirchen
 Schlosspark Nordkirchen

Nordwalde
 Garten am Gut Bispinghof
 Klostergarten Pröpstinghof

Ochtrup
 Gut Lüttinghaus, OT Weinerbauer-

schaft
 Haus Welbergen, OT Welbergen
 Stadtpark an der Villa Winkel
 Stadtwall
 Stift Langenhorst, OT Langenhorst
 Villengarten Laurenz

Oelde
 Burganlage Stromberg, OT Stromberg
 Garten des aktiven Lernens (Sin-

nespark)
 Haus Geist, OT Ahmenhorst
 Haus Nottbeck, OT Stromberg
 Vier-Jahreszeiten-Park

Oerlinghausen
 Gutspark Menkhausen
 Weberpark

Olfen
 Schlossgarten Sandfort

Olsberg
 Rosendorf Assinghausen

Ostbevern
 Schlosspark Loburg

Paderborn
 Gutspark Ringelsbruch
 Kuriengärten Paderborn
 Paderanlagen
 Schloss- und Auenpark Neuhaus
 Schlosspark Wewer
 Schützenpark Paderborn
 Wallanlagen

Petershagen
 Gartenanlage Gut Neuhof
 Gutspark Schlüsselburg
 Kurpark Bad Hopfenberg
 Schlosspark Petershagen
 Schlosspark Wietersheim

Porta Westfalica
 Gutspark Gut Eisbergen
 Gutspark Oheimb
 Gutspark Rothenhoff
 Kurpark Porta Westfalica

Preußisch Oldendorf
 Gutspark Crollage
 Gutspark Hollwinkel
 Kurpark Bad Holsing
 Kurpark Holzhausen
 Park Haus Groß-Engershausen
 Schlosspark Hüffe

Raesfeld
 Tiergarten in Raesfeld

Recke
 Bürgerpark Recke
 Kurpark Bad Steinbeck, OT Steinbeck

Recklinghausen
 Landschaftspark Emscherbruch

Rheda-Wiedenbrück
 Flora Westfalica
 Garten Amtshaus Reckenberg
 Garten Haus Bosfeld
 Schloss Rheda

Rheine
 Kloster Bentlage
 Park an der Saline Gottesgabe
 Stadtpark Rheine
 Walshagenpark, OT Schotthock

Rietberg
 Johannes Nepomuk-Kapelle

Rödinghausen
 Gutspark Böckel
 Kurpark Rödinghausen

Salzkotten
 Brünnekenanlage
 Gutspark Haus Thüle
 Hederpromenade und Franz-Kleine-

Park

Sassenberg
 Gartenanlage am Schloss Harkotten/

Haus von Ketteler, OT Füchtorf
  Gartenanlage am Schloss Harkotten 

- Haus von Korff, OT Füchtorf
 Gartenanlage von Haus Schücking
 Schloss- und Tiergarten Sassenberg

Schieder-Schwalenberg
 Schloss- und Kurpark Schieder
 Schlosspark Wöbbel

Schlangen
 Fürstenallee
 Gutspark Sternhof
 Gärten am Jagdschloss Oesterholz

Schloß Holte-Stukenbrock
 Garten Schloss Holte
 Sowjetischer Ehrenfriedhof

Schmallenberg
 Dorfgarten Latrop

Senden
 Schlosspark und Bürgerpark Senden

Sendenhorst
 Grünanlagen am St. Josef-Stift
 Promenade in Sendenhorst

Siegen
 Schlosspark

Soest
 Gärten am Camenhof
 Gräften und Wallanlage Stadt Sost

Spenge
 Schlosspark Mühlenburg

Steinfurt
 Bagno/Schlossgarten Steinfurt
 Houthscher Garten, OT Burgsteinfurt
 Kreislehrgarten, OT Burgsteinfurt

Steinhagen
 Gutspark Patthorst

Steinheim
 Gutspark Breitenhaupt
 Schlosspark Vinsebeck

Stemwede
 Kuranlage Schwefelbad Levern
 Schlosspark Haldem

Sundern
 Sorpesee-Promenade

Tecklenburg
 Burgberg Tecklenburg
 Gartenanlage am Haus Marck
 Gut Hülshoff
 Kurpark in Tecklenburg

Telgte
 Emsauenpark
 Haus Telgterheide
 Neuer Kreuzweg

Unna
 Kurpark Königsborn

Velen
 Schlosspark und Tiergarten Velen

Versmold
 Stadtpark Versmold (Delius-Park)

Vlotho
 Amtshausberg Vlotho
 Kurpark Bad Seebruch/Bad Sen-

kelteich

Vreden
 Skulpturenpark A. + J. Erning
 Stadtpark Vreden

Wadersloh
 Abtei Liesborn, OT Liesborn
 Schloss Crassenstein, OT Diestedde
 Sinnespark am St. Joseph Haus, OT 

Liesborn

Warburg
 Burggarten Calenberg
 Gutspark Haus Riepen
 Gutspark Übelngönne
 Klosteranlage Hardehausen
 Kurpark Germete
 Park Forsthaus Calenberg
 Park Klostergut Wormeln
 Schlosspark Welda

Warendorf
 Bürgerpark in Warendorf
 Emsseepark
 Franziskanerkloster
 Gartenanlage mit barockem Garten-

haus an der Freckenhorster Straße
 Gut Affhüppen
 Gärten am Stift Freckenhorst
 Kloster Vinnenberg, OT Milter Mark
 Landgestüt
 Promenade in Warendorf

Warstein
 Park LWL-Kliniken

Werl
 Parkfriedhof

Werther
 Park am Haus Werther

Westerkappeln
 Garten am Gut Velpe, OT Handarpe
 Gartenanlagen am Haus Cappeln
 Haus Langenbrück, OT Metten

Wettringen
 Haus Rothenberge, OT Rothenberge

Willebadessen
 Gutspark Helmern
 Schlosspark Borlinghausen
 Schlosspark Niesen
 Schlosspark Schweckhausen
 Skulpturenpark Willebadessen

Witten
 Parkanlage Hohenstein 

* Bitte beachten Sie bei der Auswahl: 
Bei einzelnen Anlagen handelt es sich im 
private Parks/Gärten bzw. Anlagen mit 
jahreszeitlich eingeschränktem Zugang.

Garten- und Parkanlagen in Westfalen-Lippe (Auswahl*)

7 Münster Schlossgarten mit botanischem Garten

1 Dorsten Schloss Lembeck

2 Gelsenkirchen Nordsternpark

3 Castrop-Rauxel Naturhindernisbahn

4 Dortmund Botanischer Garten Rombergpark

5 Dortmund Westfalenpark

6 Hamm Maximilianpark

8 Isselburg Wasserburg Anholt

9 Lüdinghausen Burg Vischering

11 Oelde Vier-Jahreszeiten-Park

12 Rheine Parkanlagen an der Saline

13 Sassenberg Schloss Harkotten

14 Bad Driburg Gräflicher Park

15 Bad Oeynhausen Kurpark

16 Bad Salzuflen Kurpark

17 Bad Wünnenberg Garten-Landschaft

18 Bieldfeld Bortanischer Garten

19 Bielefeld Japanischer Garten

10 Brakel Landschaftspark Rheder

21 Detmold LWL-Freilichtmuseum

22 Detmold Parklandschaft Friedrichstal

23 Dörentrup Schlosspark Wendlinghausen

24 Brakel Schlosspark Gehrden

25 Herzebrock-Clarholz Klostergarten Clarholz

26 Herzebrock-Clarholz Klostergarten Herzebrock

27 Horn-Bad Meinberg Kurpark

28 Lichtenau Dalheimer Klostergärten

29 Preußisch Oldendorf Bad Holzhausen

30 Rheda-Wiedenbrück Flora-Westfalica-Park

31 Rietberg Gartenschaupark

32 Schieder-Schwalenberg Schlosspark Schielenberg

33 Hagen Schloss Hohenlimburg

34 Siegen Schlosspark Siegen

35 Soest Gärten am Camenhof

10 Nordkirchen Schlosspark

Liniennetzplan Regionalverkehr Westfalen-Lippe

38 Bad Berleburg Schlosspark

36 Bad Sassendorf Kurpark

37 Hemer Sauerlandpark

Regional-Express (RE) 
mit Halt

Regionalbahn (RB) 
mit Halt

S-Bahn (S) 
mit Halt

Linienendpunkt

Übergang zum Fernverkehr


